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Heißer Bauernsalat
Zubereitung:
Oliven und Peperoni abtropfen lassen. Zwiebeln abziehen, in Ringe
schneiden: Thymianblättchen zupfen. Tomaten waschen, putzen,
in Scheiben schneiden. Auch die Peperoni klein schneiden.

Alles mit Öl mischen. Backofen auf 200 Grad (Umluft: 180 Grad) vorheizen.
Knoblauch abziehen, durchpressen.
Käsestücke damit bestreichen und mit Cayennepfeffer würzen.

Je 2 Käse in einen Bratschlauch geben. Gemüsemischung auf dem Käse verteilen.
Bratschlauch verschließen und den Bauernsalat auf dem Käse im Ofen 20 Minuten garen.

Anrichtungsweise:
Nach Belieben mit Bratschlauch servieren (Vorsicht, beim Öffnen entweicht heißer Dampf)
Dazu passt: Chiabatta, welches kurz angeröstet werden sollte

Zutaten für 4 Portionen

• 70 g schwarze
Oliven (Glas)

• 8 Stück
milde Peperoni (Glas)

• 2 Stück rote Zwiebeln

• 4 Zweige Thymian

• 2 Stück Tomaten

• 4 EL Olivenöl
• 2 Stück
Knoblauchzehen

• 4 Packungen Schafs-
käse (Feta; á 150g)

• 2 Stücke Bratschlauch
(je etwa 40 cm Länge)
oder Alufolie

• Cayennepfeffer

Theater über Flucht, Freiheit und Liebe
Vergangenen Spätsommer haben
sie noch für den Start des Projektes
Fotos gemacht, jetzt sind sie fertig:
Das Theaterstück mit und von
Flüchtlingen und Einheimischen
kommt auf die Bühne. Am Sonntag,
26. März, feiert „Anna und Omar –
Das Leben könnte so schön sein“ in

der Rüthener Stadthalle Premiere.
Um 17 Uhr können sich alle Interes-
sierten das Stück ansehen, der Ein-
tritt ist frei, Spenden sind möglich.
Insgesamt 13 Jugendliche arbeiten
seit einem halben Jahr an der Ge-
schichte um Anna und Omar. Anna,
das ist eine Rüthenerin, Omar ist

aus Syrien geflohen. Beide wollen
frei sein und das am liebsten zu-
sammen, denn sie verlieben sich.
Aber: Die Geschichte geht nicht gut
aus. Oder etwa doch? Zum Schluss
ist das Publikum nämlich gefragt:
Wie könnte das Ende der Geschich-
te verändert werden?

Heimatfreunde Oestereiden packen bei Dorfwettbewerb kräftig mit an
Fromme berichtete über

die vielen Ereignisse des ver-
gangenen Jahres. So hob er
den Tag der offenen Tür und
das einjährige Jubiläum des
Heimathauses hervor. Da
bei einer Tagestour nach
Hagen viele Teilnehmer Pro-
bleme mit den langen Fuß-
wegen hatten, wird die Ta-
gestour in diesem Jahr ge-
splittet. Gemeinsam soll es
am 26. Mai nach Münster
gehen. Dort kann entweder
der Zoo oder das naturkund-
liche Museum bzw. Planeta-

OESTEREIDEN ■  Intensiv ar-
beiten auch die Heimat-
freunde aus Oestereiden auf
den Rundgang für den kreis-
weiten Dorfwettbewerb am
8. Juni hin. Das wurde bei
ihrer Jahreshauptversamm-
lung bekannt. Die Mitglie-
der haben sich bereit er-
klärt, eine Neubürgerbro-
schüre zu entwerfen. Zu-
dem soll während des Rund-
gangs am Heimathaus eine
Ausstellung zum Thema
„30 Jahre Hochwasser“ prä-
sentiert werden. Hierfür ha-
ben Engelbert Fromme und
Georg Eickhoff bereits im
Archiv gestöbert, um so ei-
niges an Text-, Bild- und
Filmmaterial über die Ereig-
nisse und Maßnahmen des
Jahres 1987 zu sammeln.
Zudem wird „Jung lehrt
Alt“ wieder ins Leben geru-
fen. Der erste Termin hier-
für ist am 15. Mai um 19
Uhr im Gasthof Pieper.

Im Vorstand der Heimat-
freunde blieb alles unverän-
dert. Vorsitzender Georg
Eickhoff, Kassierer Michael
Witthaut sowie die Beisitzer
Anne Schmücker und Will
Vonnahme wurden einstim-
mig wiedergewählt.

rium besucht werden.
Die Radtour soll am 8. Juli

nach Anröchte führen, auch
eine Stadtführung in Lipp-
stadt am 2. Oktober steht
an. Der Erlös des Maibaum-
festes am 28. April soll der
Feuerwehr für einen Defi-
brillator gestiftet werden.
Die schon etablierten Aktio-
nen wie das Palmenbund-
binden mit den Kommuni-
onkindern am 7. April sowie
der Klönabend und der
Plattdeutsche Arbeitskreis
bleiben bestehen. ■ hme

Intensive Vorbereitung

Der Vorstand um den Vorsitzenden Georg Eickhoff (5.v.l.) richtet
seinen Blick auf den Dorfrundgang Anfang Juni. ■  Foto: Mertens

Um das natur- und umwelt-
bezogene Wissen zu erwei-
tern, nehmen die Lehrer an
regelmäßigen Fortbildun-
gen teil. Darüber hinaus
werden bei der Vermittlung
der Themen außerschuli-
sche Kooperationspartner
wie Landwirte, Ranger oder
Stadtführer einbezogen.

Naturpark-Schule“ des Ver-
bandes Deutscher Naturpar-
ke. Ziel ist es, den Kindern
vielfältige Naturpark-The-
men wie Natur und Land-
schaft, regionale Kultur und
Handwerk sowie Land- und
Forstwirtschaft durch regel-
mäßige Exkursionen und
Projekttage nahezubringen.

vereinbarung unterschrei-
ben und eine Urkunde über-
bringen, teilte der Kreis
Soest mit. Die Schule will
zusammen mit dem Natur-
park Lernerfahrungen
schaffen, die weit über das
„Büffeln“ im Klassenzim-
mer hinausgehen. Grundla-
ge ist das Projekt „Netzwerk

RÜTHEN ■  Die Nikolaus-
schule Rüthen wird die ers-
te sogenannte Naturpark-
Schule im Naturpark Arns-
berger Wald. Verbandsvor-
steher Jürgen Wutschka
werde am Freitag, 24. März,
10 Uhr vor Ort zusammen
mit Konrektorin Astrid Fal-
kenstein eine Kooperations-

Nikolausschule wird erste Naturpark-Schule

Leader-Projekt: Ausschuss favorisiert Fitness-Geräte am Sportplatz
platz unmittelbar neben
dem Gebäude der Maximili-
an-Kolbe-Schule, eine Wiese
vor der Schule und die um-
zäunte Wiese auf dem
Schulhof des Gymnasiums.

Darüber hinaus waren in
der Sitzung noch einige an-
dere Ideen im Gespräch.
Bürgermeister Peter Wei-
ken etwa regte an, die Sport-
geräte im Rahmen des ohne-
hin angestrebten Aufwer-
tungskonzepts im Bibertal
unterzubringen. Schließ-
lich habe man dort regen
Publikumsverkehr – auch
von Auswärtigen. Das stieß
gerade bei der BG, die die
Initiatoren mit dem ent-
sprechenden Antrag im
Ausschuss unterstützte,
nicht auf Zustimmung: Die
Jugendlichen, die sich für
das Projekt einsetzten, kä-
men schlecht ins Bibertal,
weil sie noch kein Auto be-
säßen. Zudem solle man
ihre Wünsche berücksichti-
gen, plädierte Herbst-Köller.
Weiken wies darauf hin,
dass Jugendliche ja auch ins
Biberbad kämen.

Meinungen
gingen auseinander
Darüber hinaus hatte der

TSV selbst die Überlegung
angesprochen, die Geräte
auf der Stadtmauer unter-
zubringen. Die Idee griff
Ditmar Kruse auf und
sprach sich zusätzlich für
das Bibertal aus. Letzteres
war ebenso für Hans-Peter
Oesterhoff (CDU) eine Opti-
on, der aber auch den Platz
am Gymnasium gut hieß.
Susanne Dönnecke (BG) plä-
dierte für die Standorte am
Schlangenpfad, während El-
mar Teipel (FDP) die Stadt-
mauer favorisierte – an ge-
eigneten Stellen würde das
das historische Ortsbild
nicht stören. ■ bis

ten würden. Ziel des TSV sei,
etwas für alle Rüthener an-
zustoßen – nicht nur für
den Verein. In den nächsten
Tagen wolle man nun die
aufgeworfenen Fragen klä-
ren. Schließlich dränge die
Zeit für das Leader-Projekt.

Den Eigenanteil über vo-
raussichtlich 15 000 Euro
will der TSV laut Jörger per
Crowdfunding aufbringen.

Für TSV kommt nur
Schlangenpfad infrage

Im Verlauf der Sitzung
hatte der TSV-Vorsitzende
deutlich gemacht: „Wir un-
terstützen nur den Standort
Schlangenpfad.“ Vorab hat-
te TSV-Kassierer Joachim
Stahlberg vier dortige Mög-
lichkeiten im Rundgang
vorgestellt. Den eigentlich
favorisierten – auf der Wie-
se hinter dem Sportplatz, an
der Straße in Richtung
Kreisverkehr – griff beson-
ders Ditmar Kruse (SPD) hef-
tig an, bezeichnete ihn als
„grottenschlecht“ und unsi-
cher wegen des Verkehrs.

Andere Vorschläge waren
eine Freifläche am Sport-

sichtigung zu bedenken ge-
geben hatte, dass die Sport-
geräte aus Sicherheitsgrün-
den nicht zu nah an der
Rennstrecke stehen dürf-
ten. Wenn das aber doch
möglich wäre – da stimm-
ten alle zu – wäre der Stand-
ort ideal: Sonnig, nah am be-
lebten Sportplatz und fuß-
läufig erreichbar für Jung
und Alt. Allein, gaben Vor-
sitzende Annette Herbst-
Köller (BG) und der TSV zu
bedenken: Für die Erdarbei-
ten würden zusätzliche Kos-
ten fällig.

Eine finale Abstimmung
verhinderte Ditmar Kruse
(SPD), indem er anbrachte,
dass zunächst noch Kosten-
frage und Machbarkeit ge-
klärt werden müssten. So
bekam der TSV zunächst
nur ein positives Signal mit
auf den Weg. Das scheint
dem Verein zu reichen, wie
Vorsitzender Philipp Jörger
auf Nachfrage unserer Zei-
tung signalisierte: „Wir
bleiben am Ball.“ Mit dem
Standort an den Sportplatz-
Wällen könne man durch-
aus leben, da die Fitnessge-
räte das ganze Areal aufwer-

RÜTHEN ■  Bürger, Jugendli-
che des Treffs und der TSV ma-
chen sich stark für ein Leader-
Projekt. Unter dem Titel „Ge-
nerationentreff am Schlan-
genpfad“ sollen ebenda Fit-
ness-Outdoor-Geräte für Jung
und Alt aufgestellt werden.
Bloß: Wo genau? Um den pas-
sendsten Standort gab es im
Bauausschuss am Donnerstag-
abend hitzige Diskussionen.

Am Ende schafften es die
Ausschussmitglieder, sich
auf einen Standort zu eini-
gen: Mit dem Wall rund um
den Sportplatz am Schlan-
genpfad – wo notfalls die
Dämme etwas abgeflacht
werden müssten – konnte
endlich jede Fraktion leben.

Den Weg zu diesem Kom-
promiss bereitete erst Jür-
gen Augustinowitz (CDU),
der betonte: „Für eine posi-
tive Sache müssen wir uns
ja nicht verkämpfen“, und
die Sportplatz-Wälle wieder
ins Gespräch brachte. Die-
sen Standort hatten zumin-
dest SPD und FDP vorab aus-
geschlossen, weil TSV-Mit-
glied Franz Grawe bei der
vorangegangenen Ortsbe-

Streit um den Standort

Von Joachim Stahlberg (r.) im Namen des TSV favorisiert, von Ditmar Kruse (l., SPD) kritisiert: Der
Standort am Schlangenpfad nahe des Kreisverkehrs ist vorerst aus dem Rennen. ■  Foto: Schönhense
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